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Von der Beschla.qnahmeverfügung sind alle Häute von
Ochsen, Kühen, Bullen und Rindern betroffen, sofern das
Grüngewicht der vollständigen Haut mindestens 10 Kilo-
(iramm beträgt. Die Sammlung von Häuten — auch von
Abdeckerhäuten— durch Händler ist nach der Verfügung

» ^ erlaubt, nicht aber die unmittelbare-Abgabe der Häute an
Gerbereien, Die Zuweisung muß unbedingt durch Vermitt¬
lung der Kriegsleder-Aktiengesellschaft Berlin, Behreustraste
16, nach Maßnahme des Verteilungsschlüssels erfolgen.

Dem Händler, der die Häute gesammelt hat, ist es un¬
benommen, bei der vorgeschriebenen Anmeldung seines
Vororts Vorschläge wegen Zuweisung zu machen; seine
Vorschläge werden berücksichtigt, soweit die vorgeschlagene
Zuweisung nicht größer ist als die Häutemenge, welche der
Betreffenden Gerberei nach dem Verteilungsschlüssel zusteht

Durch dieses Verfahren werden die früheren Geschäfts¬
verbindungen nur in Ausnahmefällen gestört, auch wird
hierdurch die Gefahr einer Weiterverbreitungvon Seuchen
niiht im geringsten erhöht,

Berlin ."den  16 , Dezember 1914,
Kriegsministerium.

Kriegs-Rohstoff-Abteilung,
gez.: Dah l m a n n, Rathenan,

Beraulagungsbezirk: Kreis St . Goarshausen.
SeffestW BeiNiitMlichskg.

Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1915.
Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesehes wird

hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise St , Go¬
arshausen ausgefordert, die Steuererklärung über sein Jah¬
reseinkommen nach dem vorgeschriebenen Formular in der
Zeit vom 4. Januar bis einschl. 20, Januar 1915 dem Un¬
terzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versiche-
nrng ,datz_die Angaben nach bestem Wilsen und
Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Ab
gave der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen
eine besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge¬
gangen ist. Auf Verlangen werden die vorgeschriebenen
Formulare von heute ab in meinen Geschäftsräumen kosten¬
los verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
5'- Massig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes, Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten im Steuer-
ln:ro, vormittags 9—12 Uhr. entgegengeuommeu.

2bec die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt, hat gemäß § 31 Absatz' 1 des Einkom¬
mensteuergesetzes neben der im Veranlagungs- und Rechts¬
mittelverfahren endgültig festgestellten' Steuer einen Zu-

■vr$ ü Prozent zu derselben zu entrichten.
Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder

wissentliche Verschweigungvon Einkommen in der Steuer-
. . II WM MMI— IMMn. . . . .

12]

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten,,)
unsere Armee anders gemacht haben, wenn

nt  tn Deutschland emgedrungen wäre? Haben unsere
fnhmh" Y V Städte eingeäschert— unterLudwig XIV., unter Napoleon I.?*

ÖQ?e sckion mehrere Male bemerkt. Jeanne. daß
sUĉy^ reUr3enl? nehmen", entgegnete Viktor finster,

ncöirte fte mcht in Schutz. Ich verabscheue die
SÄ &LeJl rt ^ eS °tte anrichten. wie ich die Zer-
f̂ ûng tranzvnscher Geschosse verabscheuen würde, wie ichxeden Krieg hasse, verabscheue." '
oSchutte  in Ihnen die Tochter eines französischen
Offiziers kennen zu lernen. Ja. am ersten Abend, da ich
Mren ^ ^'Enen̂ ,e mrr noch eine andere Sprache zu

?ennw?elemt' 'JitÖem flrie9 in feinet  wahren Gestalt
.Die Preußen konnten den Krieg vermeiden wenn sie

dre gerechte Forderung unseres Kaisers erfüllten."
wir nicht von dieser nichtigen Ursache des

12 m, s ®, weiß nicht, wer die Verantwortung für all'
dieses Elend tragt, der Himniel mag ihm verzeiden."
dm S,an6 ***
, . -Der Soldat gehorcht dem Befehl seines Ofsiziers.
femeS Fürsten, ihn trirft keine Berantivortrmg. Aber oft
m diesen Tagen habe ich mich gefragt: ist es denn nötig,
daß es überhaupt Krieger, Soldaten in der Welt gibt?

die Nationen ihr, Zwistigkeiten nicht auf friedliche
Werse schlichten, wie die einzelnen Menschen es tun?"

.Es gibt Zw ffigkeiten auch unter den einzelnen
die wir die Waffe entscheiden kann. Er gibt

BermÄ."V nur durch Blut gesühnt werden können.
Sie sich nicht zu denken. Jeanne. daß sich zwei

haßen, datz die Welt nicht Raum für

erklärung sind im § 72 des Einkommensteuergesetzes mit
Strafe bedroht.

Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird von
Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft
mit beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veran¬
lagten Einkommensteuer nicht erhoben, welcher auf Ge¬
winnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent¬
fällt. Diese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuer-
pflichtige Anwendung, welche eine Steuererklärung abge¬
geben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäfts-
gewinn besonders bezeichnet haben. Daher müssen alle
Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtigung gemäß § 71
a, a, £). erwarten, mögen sie bereits im Vorjahr nach einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen
sein oder nicht binnen der oben bezeichneten Frist eine die
'nähere Bezeichnung des empfangenen Geschäftsgewinns
ails der Gesellschaft mit beschränkter Hastung enthaltende
Steuererklärung einreichen.

St . Goarshausen, im Dezember 1914,
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission
Berg,  Geheimer Negierungsrat.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechst»nden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag , de« 4. Januar 1915,
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt, Herrn<Aeh. Medizinalrar Dr.
Mayer, in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen, den 28. Dezember 1914,
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses

Berg,Geheimer Regierungsrai,
Besses®

len KriegsschWlDen.

TigkMrichie mm3!, JezmdermdI, Saimcr.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

31. Dez., vorm. An der Küste wnr im allgemeinen Ruhe.
Der Feind legte sein Artilleriefeuer aus Westende-Bad, zer¬
störte einen Teil der Häuser, ohne militärischen Schaden mr-
zmichten. In der von uns gesprengten Algcr Aubcrge Fer¬
me, südöstlich Reims, wurde eine ganze französische Kom¬
pagnie vernichtet. Starke französische Angriffe nördlich
des Lagers von Chalons wurden überall abgcwiesen.
^ Im westlichen Teil der Argonnen gewannen unsere
Truppen unter Fvrtnahme mehrere hintereinander liegen¬
der Gräben und Gefangennahme von über 250 Franzosen
erheblich Boden. In der Gegend Flirey nördlich Toul
scheiterten französische Angrisfsversuche. Im Oberelsaß in
der Gegend westlich Sennheim brachen sämtliche Angriffe
der Franzosen in unserem Feuer zusammen. Systematisch

schossen sie Haus für Haus des von uns besetzten Dorses
Steinbach in Trümmer. Unsere Verluste sind aber gering.

Die Lage in Ostpreußen und in Polen nördlich der
Weichsel ist unverändert.

An und östlich der Bzura dauern die Kämpfe fort. I«
der Gegend von Jiawa machte unsere Offensive Fortschritte.
Aus dem Ostuser der Pilica ist die Lage unverändert.

Ober ste Heeresleitung.

WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
1. Jan.,vorm. Bei Nieuport hat sich nichts Wesentliches
ereignet. Von einer Wredereinnahmedes durch feindliches
Artilleriefeuer vollkommen zusamn-engeschüffenen Gehöfts
St . George wurde mit Rücksicht auf den dort befindliche«
hohen Wasserstind abgesehen.

Ocstlich Bethnne, südlich des Kanals, entrisse« mir den
Engländer» einen Schützengraben.

In den Argonnen kam unser Angriff weiter vorrvärts.
Wieder fielen 400 Gefangene, 6 Maschinengewehre, 4 Mi-
ncnwrrfer und zahlreiche andere Waffen und Munition in
unsere Hände. Ein nordwestlich St . Mitziel bei Lahaymejz;
liegendes französisches Lager schossen wir in Brand. An¬
griffe auf Flirey und westlich Sennheim, die sich gestern
wiederholten, wurden sämtlich abgeschlagen

An der ostpreußischen Grenze und in Polen blieb die
Loge unverändert. Starker Nebel behindert die Opera¬
tionen. Oberste Heeresleitung.

IrgMWch:
Deutsch« Liistgcschmiier Wer Mkilche».

m st er da m, 31. Dez. Wie Londoner Blätter mel¬
den, erschien gesternmittoa eia ch^chqesder naw vier d ut-
Irijt,?Luftfahrzeuge.-: über Dünkirchen, vor, denen drei ein«
große Zahl von Bombcrr und anderen Geschossen über der
«tadt abwarfen, Üiimrt mar eine Maschine verschwunden,
}c erschien eine s :dere, die das Bombardement fortsetzte.
Alle Teile der St dt wurden getroffen. Bomben sielen in
vre Bertkidigungswsrke, auf das Arsenal und in die Gärte«
des Miliiärhssrltals und mehrere Geschosse in die Borstadt
Rovse.-rdar-l und in  die Jutefabrik. Auch Audskerk und
Fournes wj.rdrn Lsmüordierk. Dort wurden rnchrrre Häu¬
ser beschädigt und die Trambahn zerstört. Am Abend zählte
man 15 Lote und 32 Schmervcrwundetr, von denen einige
auf dem Transport zürn Hospital che.--.falls starben.

Der vierte Flieger hielt sich in einer Entfernung vo«
Dünkirchen und Lourbardler tc die Umgebung, anscheinend
um dort Wache zu hall"« und die drei anderen Fü-ozeuge
beim Herannohen-kindlicher Kräfte zu warnen. Es erschie¬
nen jedoch keine englischLn und französischsn Flieger, sodatz
das dänische Jluazenggefchwadern«ch einem halbstündige«
Bc-mbardemeu lmbehellegt abzichrn konnte. ( Hbg. Frdbl.)

Die A-lftegilnz in Dünkirchen.
Imst er da m, 31. Dez. Das Bornbardement von

„Nein . . ."
. -Ah. so haben Sie noch nicht in Wahrheit aeliebt und

gehabt! So hat rchnen das Leben noch nicht Ihre teuerste
Hoffnungm Trümmer ges.üagen! So hat Ihnen ein
anderer Btensch noch nicht Ihr schönstes, liebstes Glückentrissen!"
m ^ l̂nne sah den Aufgeregten erstaunt an. Im ersten
Augenblick wußte sie nicht, wie sie seine leidenschaftlichen
Worte deu.en sollte. Als sie aber in seine aufloüernden
Augen bückte, da zuckte ein Gedanke blitzartig tn ihr auf
und erhellte mit einemmal ihr selbst das Geheimnis ihres
§k« ens und die Ursache der Leidenschaft, des glühenden
Haffes Viktors. Ihre Wangen bedeckten sich mit fahler
Bwsse: sie wich einen Schritt zurück und preßte die Hand
auf ihr wildpochendesHerz.

„Jeanne". flüsterte Viktor mit rauber. leidenschaft¬
licher Stimme, . erschrecken Sie nicht vor meinen Worten.
Ich will̂ ruhig bleiben, ich will ruhig sprechen, aber ge¬
statten« ,e mir zu sprechen, geben Sie intr eine Hoffnung
mit. ebe ich von Ihnen gebe, um mich wieder in den
Kampf zu stürzen, lasfev Sie mich nicht verzweifeln, und
funken ne nicht jenen Haß in mein Heiz, der mich undS >e verderben müßte."

„Wovon sprechen Sie ?"
„Von meiner Liebe zu Ihnen. Jeannet" - .Viktor?!'

„ck>hr Erschrecken— Ihr jähes Erröten sagt mir, daß
noch nicht alle Hoffniing für mich verloren ist. Als ich
aiu Abend jenes unglückselige» Schlachttages hierher kam,
hoffte ich nicht, Sie noch zu tteffen. Ehe der Krieg aus-
drach, hatten die Eltern mir geschrieben, daß Sie hierher-
rommen würden. Ich kannte Sie noch nicht, aber man
fohickte mir Ihr Bild — verzeihe» Sie es meiner guten
4 iutter— und Ihr Liebreiz nahm selbst im Bilde mein
Herz gefangen. Mit frohen Hoffnungen sah ich der Zeit
entgegen, da ich Sie persönlich kennen lernen sollte. Da
£2!?« i *. Üefl~ ?* ie  Mobilmachung— jene unglückselige
Schlachtl Der Zu all. möchte ich sagen, verschlug mich in

elterliches Haus — ich fand Sie noch vor, und der
erste Bl'ck entschied über mein Herz."

„Nicht weiter — sprechen Sie nicht weiter!"

.Ich will, ich muß sprechen, Jeannel Während memcr
nrrzen Krankheit fab ick» Sie nur flüchtig: später jeden
Tag. und die Liebe zu Ihnen schlug tn rnetnem Herzen
mlilich, stündlich tiesere Wurzeln. Jeanne. wenn sich heute
die Nacht niedersenkt, verlasse tch mein elterliches Hans,
um Mick mit anderen gleichgesinnten Männern zm
kampfung des Feindes zu verbinden. Ich kan,-, hier nicht
untätig sitzen, während nreine Kameraden sich in den Kamvf
stürzen. Auch ich will meinen Anteil haben an dem Ruhin,
an der Ehre dieses Kampfes.'

„Sie wollen wieder zur Armee?"
„Ja. Jeanne. Auf Schleichwegen hoffe Ickh die Armee

zu erreichen. Wenn es mir nicht möglich ist dann kämpfe
ich auf eigene Hand gegen den Feind."
. »Was wollen Sie tun? Ich hörte schon, daß sich i«
den Vogesen Freischaren zu bilden beginnen; Sie wollen
doch nicht zu diesen gehen, um hinter dem Rücken der
deutschen Armee einen rühmlosen, einen univürdigen Kampfzu fuhren?"

„Sie haben darüber zu entscheiden, Jeannel"
.Iw ?" — «Ja, Siek Sagen Sie mir. datz Sie Niich

lievenl Versprechen Sie mir. wenn der Krieg beendet ist.
die meine werden zu wollen, dann will ich oe> ichen, die
Armee zu erreichen, um mich in eines der vr̂ imewter
wieder einreihen zu kaffen. . .'

Jeannes Herz pochte zum Zerspringen. Während der
kurzen Zeit dreseS Gespräches war eS ihr nur zu klar
geworden datz sie Viktor nicht liebte; sie bebte zurück vor
seiner Leidenschaftlichkeit, und während sie ruit ihm sprach,
stand das Bild eines anderen Mannes, eines Feindes ihres
Vaterlandes, vor ihren Augen. Sie bedeckte das Antlitz
mit der Hand und wandte sieb ab. Sie vermochte nichts
auf feine leidenschaftliche Frage zu erwidern.

(Fortsehung folgt .)



Lahnstetner Tageblatt. Kreteblott für den Ktets § t.Goarshausen.
Dünkirchen durch deutsche Flieger hat eine ungeheure Wir¬
kung aus die Bevölkerung ausgeübt. In DüErchen be¬
findet sich gegenwärtig außergewöhnlich vrel Militär , da
dort erst in den letzten Tagen neue englische Truppen ausge-
schisst worden sind. Der Angriff durch d,e deutschen Flre-
ger kam völlig unerwartet, sodatz sowohl englische als auch
ftanzösische Flieger zu einem Gegenangriff überhaupt nrcht
bereit waren . Die Ausregung in der.Stadt war ungeheuer,
zumal man sich, umgeben von Militär , völlig sicher fühlte.
Der Strafen bahnverkehr und das gesamte Leben erlitten ei¬
nen sofortigen Stillstand . (Hbg. Frdül.)

Kriegsbeute in de« ArWir».
Berlin,  1 . Jan . Aus dem Großen Hauptquartier

erfährt man: Die im Monat Dezember von unseren, ,n den
Argonnen kämpfendenTruppen gemachte Kriegsbmte be¬
trägt insgesamt 2950 unverwundete Gefangene, 21 Maschi¬
nengewehre, 14 Minenwerfer, 2 Revoloerkanonen und 1
Kronzemörser.

Ein französischer Leutnant verurteilt.
Hallea . d . S ., 31 . Dez . Der französische Oberleut¬

nant Bentin vom Halleschen Gefangenenlager , der im Frie¬
den seine Perwandten , deutsche Offiziere , leichtfertig be¬
schuldigt hatte, sie hätten ihn beim Umwechseln seines fran¬
zösischen Geldes in deutsches betrogen , erhielt vom Kriegs¬
gericht sechs Monate Gefängnis wegen Beleidigung ferner
Vorgesetzten. (Hbg . Frdbl .)

@tgU:
MlerWls eines englischen

Linienschiffs im Kanal.
WTB . (Nichtamtlich.) B e r l r n , 1. Jan . Aus Lon¬

don wird amtlich gemeldet: Das englische Linienschiff„For-
midable" ist heute früh im Kanal gesunken. 71 Mann der
Besatzung sind durch einen kleinen Kreuzer gerettet worden.
Es ist möglich, daß weitere Lebende durch andere Schisse
ausgenommen worden sind. . . .. .

Das englische Prcßbureau fügt hinzu, es se, unsicher,
ob die Ursache eine Mine oder der Torpedoschutz eines Un¬
terseebootes sei. .

Notiz des WTB .: Die „Formidable " ist ern älteres Li¬
nienschiff aus dem Jahre 1898, hat eine Wasserverdrängung
von 15 240 Tonnen , eine Armierung von vier 30,5 Zenti¬
meter- , zwölf 15 Zentimeter -, 18 leichten Geschützen und 4
Torpedoausstoßrohren . Die Maschincnleistung betrug 15
tausend Pferdekräfte , die Geschwindigkeit 18 Seemeilen , die
Besatzung 760 Mann . „Formidable gehörte zum 5. Li¬
nienschiffgeschwader und wiirde mehrfach unter den Schif¬
feil genannt , die die belgische Küste in letzter Zeit beschossen.

iß«Me HmdelrsMe ilberWig.
B er l i n , 31 . Dez . Nach einer Meldung des „Amster¬

damer Courant " sind im Dezember 16 englische Handels¬
schiffe ans der Fahrt von der Südsee und von der amerika¬
nischen Küste als überfällig gemeldet. Es besteht die Annah¬
me, daß sie von feindlichen Hilfskreuzern in den Grund ge¬
bohrt worden sind. in

sorgsam als Ge¬fährt , was uns und anderen gegenüber
heimnis gehütet wird . „ , .

Eine irische Brigade gegen England.
Der berühmte Gelehrte und Kenner des keltischen Al¬

tertums , Dr . Kuno Meyer , der 30 Jahre lang in England
als Lehrer gewirkt hat , mußte seinen zahlreichen englischen
Freunden eine schwere Enttäuschung bereiten . Sw glaub¬
ten, ihn ganz zu den Ihrigen zählen zu dürfen . Damil ' t
es aber nichts. In der bedeutsamen Ansprache, die der Ge¬
lehrte vor den Mitgliedern der allirischen Liga Clan na
Gael hielt, heißt es der „Tg ? Rdsch." zufolge ^ a.:

. . . Ich höre, daß jener leichte und seichte Schriftsteller
Bernard Shaw die Bildung einer irischen Brigade befür¬
wortet hat , die Seite an Seite mit den Franzosen kämpfen
sollte wie einst bei Fonteuoy . Shaw vergißt zu erwähnen,
daß die Iren damals gegen England kämpften. Es wird
ihn vielleicht interessieren , zu hören , daß gegenwärtig eme
irische Brigade in der Bildung begriffen ist, deren Ziel den
uralten Traditionen Irlands besser entspricht."

Ersuchen daraus hingewiesen, daß die militärische Verwal¬
tung eines zum größten Teil besetzten Landes nur schwer
Zusammenarbeiten könne mit Konsuln , die bei einer feind¬
lichen Regierung beglaubigt seien.

Eine neue Zusammenkunftder verbündeten Heerführer.
Hamburg, ^ . Dez . (Ctr . Bln .) , Lort Kilchener,

Joffre French und ein Vertreter des britischen General¬
stabs werden sich in den nächsten Tagen , wie die „Hamb.
Nachr " aus Brüssel melden , wieder in Calais versammeln,
um die gegenwärtige Kriegslage und die künftigen Kriegs¬
pläne der Verbündeten zu besprechen. Es Hecht, daß auch
König Albert den Beratungen beiwohnen wird.

Andere Möchte:

Ausreisetag für Engländer.
WTB . B e r l i n , 31. Dez. (Amtlich.) Den früheren

Bestrebungen der Militärbehörde entsprechend, ist als näch¬
ster Ansreisetag für alle Personen englischer Staatsange¬
hörigkeit , denen das Ausreiserecht zusteht, der 6. Januar
1915 bestinrmt worden . Die Ausreise kann an diesem Tage
mit allen fahrplanmäßigen Zügen über Bentheim erfolgen.
Die Grenze nniß am 6 . Januar um Mitternacht überschrit¬
ten sein. „ t

Englische Unfreundlichkeit gegen einen Jrenbund.
L o n d o n , 30 . Dez. (Tel . Ctr . Frkf.) Der australi¬

schen Sektion des irischen Bundes „Sinn Fein " wurden
60 OOO Pfund Sterling weggenommen , weil sie angeblich
zu englandseindlichen Zwecken bestimmt waren.

Kapitän v. Müller aus der Fahrt nach London.
F r a n kf u r t a. M ., 31. Dez . Aus Kopenhagen mel¬

det man der „Frkf . Ztq ." : Kapitän v. Müller , der Führer
des Kreuzers „Emden " kam als Kriegsgefangener in Kairo
an und wurde nach Alexandrien weitergesührt , von wo er
nach London gebracht werden soll. (Hbg. Frdbl .)

Festnahme englischer Spione.
W ie n , 31. Dez . (Ctr . Bln .) Der Berichterstatter des

,̂ euen Tageblatts " bei der deutschen Westarmee meldet:
Es sind' fünf englische Spione feftgenommen worden,

die den Auftrag hatten , die Stellung der österreichischen
Mörserbattcrien in Flandern auszuknndschaften. Die Leute
waren als Nonne , Bauer , deutscher Offizier mit dem Band
des Eisernen Kreuzes und als Geistlicher verkleidet.

* Abgestürzte englische Flieger.
Ber lin,  31 . Dez. Der „Berliner Lokal-Anzeiger"

meldet aus Kopenhagen : Nach einer Meldung aus Cristi-
ania rettete ein norwegischer Dampfer auf der Fahrt nach
Rotterdam zwei englische Flieger , die in den Kanal gestürzt
und sieben Stunden im Eiswasser umhergetrieben waren.
Beide waren stark leidend und wurden in Hoek van Hol¬
land gelandet.

Was ist's mit dem „Bmerable "?
Der „Ostasiat . Lloyd " vom 6. November bringt folgende

«chabelmeldnng: . • . ,
San Franziska , 30. Okt. Nach französffchen Berichten

ist das britische Linienschiff „Benerable " (Stapellauf 1809,
15250 Tonnen , 750 Mann Besatzung) von einem deutschen
Unterseeboot in Grund gebührt worden.

In Deutschland hat man bisher von diesem englischen
Verlust nichts gewußt. Es liegt aber nahe , daß man in
Frankreich , woher die Meldung stammt, über die Erlebnisse
seiner Verbündeten besser unterrichtet ist und manches er-

Der Sftmeichisch Wmsche Kriegsbericht
WTB . W i e n , 1. IM . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlMtbart : 1. JMuar 1915, mittags:
Die Kämpfe in den Karpachen und tn der Bukowina

dauern an. Sie führten gestern zu keiner Aenderung der
Situation.

'tm Bila -Abfchnitt südlich Tarnow wurden tagsüber
und während der Nacht wiederholte feindliche Angriffe un¬
ter schweren Verlusten des Gegners abgewiesen. Unsere
Truppen machten hierbei

2009 Gefangene
und erbeuteten 6 Maschinengewehre. ^ _ -

Nördlich der Weichsel behindert andauernd stark« Ne¬
bel die Geftchtstätigkeit. Es herrscht daher teils Ruhe,
teils werde»« kleinere Fortschritte gemacht.

Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts ereignet.
Die Kriegsbeute bei den Kämpfen in Polen.

Ein Reujahrsabschlutz.
WTB . B c r l i n , 31. Dez. (Nichtamtl.) Aus dem

Großen Hauptquartier erfahren wir, daß unsere in Polen
tämpsenden Truppen bei der an die Kämpfe bel Lodz und
Lorvicz anschließende-: Verfolgung über 56 000 Gefangene
gemacht und viele Geschütze und Maschinengewehre erbeutet
haben Die G-samtbeute unserer am 11. Revember m
Polen einsctzenden Offensive «st somit aus 136  000 Ge¬
fangene, über 100 Geschütze und über 300 Maschinenge¬
wehre gestiegen.

Der türkische Bormarsch im Kaukasus.
B e r l i n , 31. Dez. (Ctr. Bln .) W,e die „Voss. Ztg.

ersährt, stehen die Türken nunmehr von Batnm brs in d,e
Provinz Kars hinein aus russischem Boden. Die Bevölke¬
rung des eroberten Gebiets zeigt den Türken gegenüber gro¬
ßes Entgegenkommen. Die jungen Leute treten in die
türkische Armee ein. m A „

Meuterei in sibirischen Laiidsturm-Reg,meutern?
Berlin,  31 . Dez. Der „Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Budapest : „Pesti Naplo " berichtet aus Peters-
bura daß in den sibirischen Landsturmregimentern Meu¬
terei ausgebrochen ist. In Tomsk ist der Gouverneur von
Soldaten ermordet worden . Zusammenstöße zwischen Po¬
lizei und Landsturmsoldaten finden statt.

Batum eingeschlossen.
Wien,  30 . Dez. (Ctr . Bln .) Die „Südslawische

Korrespondenz " meldet, daß die Stadt Batum von 3000
irregulären Kurden teilweise eingeschlossen sei. Die regu¬
lären türkischen Haupttruppen seien bereits iin Einmarsch
und führten schwere Belagerungsgeschütze Mit sich. _ Batum
sei nur eine Festung dritten Ranges uiid sem Fall in knrzei
Frist zu erwarten.

Der große gemeinsame Kriegsplan.
Kopenhagen,  30 . Dez . (Ctr . Bln .) Die „^ .i-

mes" laßen sich aus Petersburg berichten: Die von der „Li¬
mes" vorgebrachte Anregung , sämtliche Streitkrafte der
Verbündeten nach einem gemeinsamen Schlachtplan operie¬
ren zu lassen, wird von der russischen Presse mit großer Be¬
geisterung ausgenommen und vorgeschlagen, alle Krieg
und Marineminister der Verbündeten in London zu einer
Konferenz zusammentreten zu lassen, wobei ein großer ge¬
meinsamer Kriegsplan ansgearbcitet werden müsse, der von
den einzelnen Oberbefehlshabern gut zu heißen sei. (Da
muß ja ein Elefant lachen! - D . Schriftltg .)

B . b. Goltz im Kaukasus.
Konstantinopel,  31 . Dez . (Ctr . Bln .) Feld¬

marschall v. d. Goltz ist vorige Woche nach dem kaukasischen
Kriegsschauplatz abgereist

«echt««, du PseidrftlMi.
WTB. Konstantinopel,  30 . Dez. Eme amtliche

Mitteilung gibt bekannt, daß gegen o« t
Sohn des ehemaligen Khediven Jsmml Pascha, Fetwa,
erlassen seien, weil er versucht hat, d»e Souveranetat der
Türkei über die Provinz Aegypten, d«e einen integriermiden
Teil des osmanischm Reiches bildet, zu verletzen, und durch
fluchwürdige HMdlungsweise die Unterwê ng ^ « Pro¬
vinz unter die Herrschaft Englands «n d,e Wege geleitet hat.
Eine amtliche Mitteilung kündigt gleichzeitig cm, daß be¬
schlossen wurde, Hussain Kemal seines Ranges und seiner
Ehrenzeichen für verlustig zu erklären und ihn vor das
krieqsg« icht des vierten, für Aegypten zuständige,l Armee¬
korps zu stellen, Dem Kommandanten dieses Korps ging
bereits ein entsprechender Besehl zu.

Die Frage der sre«de» Kmsvln io Belgien.
Amsterdam,  31 . Dez . (Tel . Ctr . Bln .) Deutsch¬

lands Ersuchen an die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , die amerikanischen Konsuln aus Belgien abzube¬
rufen , wird in einzelnen amerikanischen Blättern ^ ls ein
diplomatischer Versuch angesehen, die Bereinigten Staaten
auf diesem Seitenweg zur Anerkennung Belgiens als eme
deutsche Provinz zu veranlassen . Präsident Wilson )e« sich
klar darüber , daß die Antwort der Bereinigten Staaten
von größtem Einfluß aus die Haltung der übrigen neutra-
len Staaten sein werde. Der belgische Gesandte m Was¬
hington hat am Dienstag einen heftigen Protest gegen dav
Verlangen Deutschlands eingelegt , und gesagt, daß die bel¬
gische Regierung noch zu Recht bestehe uuä - die belgische
Souveränität über das Königreich Belgien nicht ausgege¬
ben habe. Die deutsche Negierung hat dagegen ,n ihrem

Die in der amtlichen Mitteilung erwähnten Fetwas,
drei an der Zahl, wurden von der Ageuce Ottomane m tür¬
kischer Sprache veröffentlicht. Das erste Fetwa besagt:
Wenn eine Muselmane sich England anschließt, das stch'M
Kriege gegen das islamitische Kalifat befindet, und versucht,
Aegyptens das eiiien integrierenden Teil des Reiches bildet,
aus den Smaten des Kalifats herauszure»tzen und unter dl-
Herrschaft Englands zu bringen, wenn er sich Frnerzum
Sultan ausrusen läßt unter dein Schutze der englr,chen Re¬
gierung, beging er dann das Verbrechen des Verrats gsgen
Gott, den Propheten und die islamitische Gemeinschaft.
Antwort: Ja . Das Fetwa ist unterzeichnet Hain , Scheich
ul Islam . Das zweite und dritte Fetwa erklären, daß,
wenn dieser Muselmane in der Auslehewng verharrt und
dem Kalifen nicht gehorcht, er die schlimmsten Straft » der
anderen Welt verdient und getötet werden kann.

“lierlias Kriessliesmnß nn
unsere Feinde.

Nicht ohne Unrecht wird die Ursache des leichten ge¬
schäftlichen Aufschwungs in den Bereinigten Staaten von
Nordamerika den bedeutenden Bestellungen zugeschrreben,
welche seit Oktober von den kriegführenden Machten des
Dreiverbandes in Europa gemacht werden . Man schätzt, üaß
der Umfang dieser europäischen Kriegsbestellungen zurzeit
über 1 Milliarde Mark beträgt , nicht eingerechnet die 200
Millioneil Mark , welche Charles M . Schwab chrdre
Bethlehem Steel Corporation , besonders deren Schlsssbau-
werft in Fore Rive gebucht haben will , gegen deren Aus¬
führung (Unterseeboote für die englische Marine ) die ameri¬
kanische Regierung jedoch Einspruch erhoben hat. Bederlten-
den Umfang haben die Ankäufe von Pferdemateria ge¬
habt. Die Lieferungen des zumeist aus Kentucky-Halbviut
bestehenden Pferdematerials erstrecken sich bis zu Juni , und
es werden für die französische und britische Armee durch¬
schnittlich 800 Mark für das 2- bis lstährige Pferd bezaylt.
Die Transportkosten sind nicht unbeträchtlich, und der
Transport nicht ohne Gefahr , da gleich die erste Sendung
von 300 Köpfen verloren gegangen ist. sämtliche Pa-
tronenfabriken , wie die Western Cartridge Co. und die
Winchester Co. sind mit Aufträgen überbürdet , ebenso die
Schuhfabriken , von -welchen in einzelnen Fällen die Bestel¬
lungen bis zu 100 000 Paar sich belaufen. Die französische
Regierung hat 1350000 gewirkte Jacken (Sweater ) , eme
Million Paar wollene Handschuhe, 600 000 Leibbinden und
500 000 wollene Socken bestellt , deren Lieferung durch ern
Broadway Haus auf die leistungsfähigsten Firmen des
Landes verteilt worden ist. Die französische Regierung hat
bei der Pierce -Arrow Co. in Buffalo 300 Motorwagen von
je 5 Tonnen Tragfähigkeit bestellt, nachdem die englische
Regierung von derselben Gesellschaft 940 Ein- und Zwer-
Tonnen -Wagen bezogen hat und die russische Regierung an¬
geblich in Unterhandlungen betreffs cmew größeren Lrefe-
rung steht. Militärtuche , Decken und leibst fertige Uni¬
formen sind Gegenstände größerer Lieferungen , ebenso Sat-
telzeuq und Hufeisen. - Die russische Regierung hatder New-
yorker̂ Fabrikanten 50000 luftdichte Gasokmbehälter von
je 55 Gallonen Fassungskraft und zum Preis von etoa
250 000 Pfund Sterling gekauft. Sie will, wre die Fa¬
brikanten sagen, die aus Stahl au gefertigten, Mlmdrisch
geformten Behälter als Pontons be,m Bau von Brucken-
verwenden . Wie die Köln . Ztg." erfahrt muß dre Be¬
stellung, laut Kontrakt , vor 15 . Januar effektuiert werden.

ES ist natürlich , daß diese rresrgen Lieserirngen an
Deutschlands Feinde , die, wenn ste auch nicht geeignet sind,
uns den Sieg zu entreißen , doch den Krieg unnötig in dre
Länge ziehen, weder unseren Beifall , noch den der Deut¬
schen in Amerika finden können . Und den ueutschen Nord-itukH Hl ZUllt -UlU I UlUvH v • r r < rr O ** PCX-*

, amerikas haben sich auch die Iren angeschlosien. öN Eyi-
^ caqo und anderen Städten der Bereinigten Staaten haben

deutsch-irische Massenveranstaltungen auf die Regierung ei¬
nen Druck ausziiliben versucht, durch cm Verbot der Waf¬
fen- und Kriegsmaterialausfuhr nach Europa die Mittel-
bare Unterstützung des Dreiverbandes emzAstellen. Sre
forderterr m. den angenommenen .Heiomtlonen. famtlrche
Amerikaner auf, sich dern Verlangen anzuschireßerr̂. ^
Begründung dieser Entschließung heißt es u. a,i „Da
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Nationen der alten Welt zurzeit den größten Krieg führen,
den die Welt je gesehen hat und nicht nur ihre eigenen Hilfs¬
quellen erschöpfen, sondern auch von den Bereinigten Staa¬
ten massenhaftes Kriegsmaterial und Munition einführen
und da die von den Bereinigten Staaten gelieferten Waf¬
fen und Kriegsmaterial dazu angetan sind, den Weltbrand
noch mehr zu entfachen, so fördern wir doch als eine Nation
den Krieg , wenn wir unsere Privatarsenale den Schlacht¬
feldern Europas zur Verfügung stellen. Da unser Land
das Recht unserer Meinung anerkannte , kriegführenden
Staaten Kriegsmaterial vorzuenthalten , als es sich um
Munitionssendungen , die nach dem mexikanischen Nachbar¬
staat gesandt wurden , handelte , wobei bewaffnete Horden
sich gegenseitig befehdeten, erklären wir , daß es zwingende
Pflicht des Kongresses ist, sofort die erforderlichen gesetz¬
lichen Bestimmungen anzunehmen , kraft deren der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten in den Stand gesetzt wird,
aus die Ausführung aller Kriegskontrebande ein Ausfuhr¬
verbot zu legen, um dadurch den kriegführenden Mächten
jede Unterstützung zur Fortsetzung des Krieges zu entziehen.
— Die Entschließung , ist allen verantwortlichen Regie¬
rungsstellen zugestellt worden , die anscheinend bereits ei¬
nen , wenn auch bescheidenen Erfolg erwirkten.

Neue Senatoren.
WTB . Rom,  31 . Dez . (Nichtamtlich.) Der König

hat 34 neue Senatoren ernannt , darunter den Direktor des
„Corriere della Sera ", Albertini , den B .otschafter in Ma¬
drid , Bonin -Longare und den Erfinder der Rqdiotelegra-
phie, Martoni.

Zer RenjchrMntz unteres Kaisers.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

61. Dez. Rach fünf Monate langem schwerem und heißem
Ringen treten wir ins Reue Jahr.

Glänzende Siege sind erfochten, große Erfolge errungen.
Die deutschen Armeen stehen fast überall in Feindesland,
und wiederholte Versuche der Gegner , mit ihren Heeres-
masson deutschen Boden zu überschwemmen, sind gescheitert.

In allen Meeren haben sich meine Schisse mit Ruhm
bedeckt. Ihre Besatzungen haben bewiesen, daß sie nicht
nur siegreich zu fechten, sondern , von Uebermacht erdrückt,
auch heldenhaft zu sterben vermögen.

Hinter dem Heer und der Flotte steht das deutsche Volk
in beispielloser Eintracht , bereit , sein Bestes herzugeben für
den heiligen heimischen Herd , den wir gegen frevelhasten
Uebersall verteidigen.

Viel ist im alten Jahr geschehen. Noch aber sind die
Feinde nicht niedergernngen . Immer neue Scharen wäl¬
zen sie gegen uns und unsere treuen verbündeten Heere
heran.

Doch ihre Zahlen schrecken uns nicht, ob auch die Zeit
ernst, die vor uns liegende Aufgabe schwer ist, voll fester
Zuversicht dürfen wir in die Zukunft blicken.

Nächst Gottes weiser Führung vertraue ich auf die un¬
vergleichliche Tapferkeit der Armer und Marine und weiß
mich eins mit dem ganzen deutschen Volke.

Darum unverzagt dem neuen Jahre entgegen , zu neuen
Taten , zu neuen Siegen sür das geliebte Vaterland.

Großes Hauptquartier , den 31. Dezember 1914.
(gez.) Wilhelm !. R.

Ei« AmeeSeseh! des Kliifer» Franz3«ftf.
WTB . W ien , 31. Dez. Der Kaiser hat nachstehenden

Armee- und Flottenbefehl erlassen: Seit fünf Monaten des
scheidenden Jahres steht die Monarchie in dem ihr und ih-
rcnk treuen Verbündeten ar,sgezwungenen Krieg gegen zahl-
r eiche und mächtige Feinde . Im Rückblick aus die beharr¬
liche Ausdauer , Kampfessreudigkeit und die todesmutige
Tapferkeit meines Heeres und meiner Flotte gcrvinnt der
Ansblick in das neue Kriegsjahr die erhebende Zuversicht,
daß Oesterreich-Ungarns Kriegsleute zu Land und zu Was¬
ser auch die schwersten Proben , die der Krieg ihren militä¬
rischen Tugenden auftrlegen mag, mit Ehren bestehen wer¬
den zum Wähle des Vaterlandes. In wehmutsvoller Dank¬
barkeit gedenke ich der ViAen , die aus blutiger Walstatt
ihr Leben für unsere gerechte Sache hingegeben haben. Mit
wärmster Anerkennung grüße ich alle meine Braven, auf
daß mit Gottes Hilfe das neue Jahr sie zum Siege führe.

Ei» Ssh» der Rtichsltavzlers gefalle«.
Berlin,  l . Jan . Wie der „Lokalanzeiger " erfährt,

Wrt der Reichskanzler die Nachricht erhalten , daß sein äl¬
tester Sohn , Leutnant im Leibkürassierregirnent , von dem
es hieß , daß er verwundet in russische Gefangenschaft ge¬
raten sei, am 9. Dezember bei den Kämpfen in Polen
gefallen ist.

Ast 600 000 Kriegsgefmgeie.
WTB . Berlin,  31 . Dez. (Amtlich.) Die Gesamt-

zahl der bei Jahresschlutz in Deutschland befindliche» und
internierten Kriegsgefangenen (keine Zivilgesangenen) be¬
trägt 8138 Offiziere und 577 875 Man«.

In diefer Zahl ist ein Teil der bei der Verfolgung in
Aufftsch-Polen gemachten, sowie alle im Abtransport noch
befindlichenGesimgenen noch nicht enthalte«.

Die Gesamtzahl setzt sich folgendermaßen zusammen:
Franzosen 3459 Offiziere, 215 995 Manu, darunter 7 Ge¬
nerale; Russen: .3575 Offiziere, 308 294 Mann , darunter
18 Generale; Belgier: 612 Offiziere, 36 852 Mann, darun¬
ter 3 Generale; Engländer : 492 Offiziere, 18 824 Mann.

Die über Kopenhagen verbreitete, angeblich von dem
nchifchen Kriegsmmister stammende Meldung, daß in Rutz-
lonid 1140 Offiziere und 134 700 Mann deutsche Kriegsge¬
fangene sich besänden, ist irreführend. Die Russen Mlen
m die Gesaurtzahl all: Zivilgesangenen hinein, die zum
Kriegsbeginn zurückgehaltenund interuiert find.

Die Kriegsgefangenen sind auf allerhöchsteng 15 Proz.
der angegebnen Summe zu veranschlagen. Hierbei ist zu
beachten, daß ein großer Teil auch dieser Gefangene» ver¬
wundet in die Hände der Russm gefallen ist.

S . M. S . „Dresden".
B e r l i n , 30 . Dez . (Ctr . Bln .) Nach einer Pariser

Meldung der „Deutschen Tagesztg ." ist nach der Seeschlacht
bei den Falkland -Jnfeln die „Dresden " an der Sudspitze
Chiles in Punta Arenas angekommen, habe dort Kohlen
eingenommen und sei dann wieder in See gestochen.

Ein Rotbuch über den Weltkrieg.
'Wien,  29 . Dez . (Ctr . Bln .) Die Reihe der diplo¬

matischen Veröffentlichungen über den Ursprung des Welt¬
krieges wird demnächst wieder eine Bereicherung erfahren.
Das österreichisch-ungarische Ministerium des Äeußern be¬
reitet ein Rotbuch mit einer Sammlung diplomatischer Ak¬
tenstücke vor, die sich auf Ursachen und Ausbruch des Krie¬
ges beziehen und die darüber zwischen den Mächten geführ-
ten Verhandlungen mitteilen . Das Rotbnch wird bereits
in den nächsten Tagen ansgegeben werden.

„Gott strafe England !" dieses Wort
Von Mund zu Mund pflanzt es sich fort
Und weil 's gerechtem Zorn entstammt
Hat 's neue Zornesglut entflammt
Und doch! — Mich dünkt das Wort verwegen, —
Sonst bitten wir Gott nur um Segen!
Ist Gott ein anderer im Kriege?
Sieht er nicht auch die Macht der Lüge,
Mit der das Britenreich verbündet
Den Wcltkreis gegen uns entzündet? —
Tut 's not , daß wir den Herrn der Welten
Auffordern , Unrecht zu vergelten ? —
Nein ! Wenn wir flehend vor ihn treten,
Kling ' nicht wie Fluchen unser Beten,
Die Andacht störe nicht der Brite!
„Gott schütze Deutschland !" sei die Bitte!

ep. Dr . L . i. F . „Nordd . Allg . Ztg ."

Das Milichhäwel.
Infanterist Neubauer der 10. Kompagnie , Bayr . In¬

fanterie -Regiments Nr . 18, ein Pfälzer , erhält durch einen
Granatsplitter eine schwere Kopfverletzung. Als sich der
Feldwebel um ihn bemühen will , wehrt Neubauer ab:
„Sich net so schlimm, sich mer blos so e Milichhäwel an de
Schädel gflogge."

(Ans der Feldmappe des Kaiser -Wilhelm -Dank " .)
Eine schreibselige Braut.

An den Mißständen unserer Feldpost ist zum guten Teil
auch der Umstand schuld, daß eine Unmenge überflüssiger
Briefe geschrieben wird , und die Mühen der Feldpost wür¬
den erheblich verringert werden, wenn die Schreibwut man¬
cher Leute sich etwas mäßigte . Ein junges Mädchen aus
Höchst a. M . zun: Beispiel hat seinem im Felde stehenden
Bräutigam in den ersten 15 Wochen des Krieges 184 Briefe
geschrieben, also auf den Tag rund zwei Briefe , und der
Schatz erhielt auch wirklich alle 184 .Briefe.

„Soviel Liebesgaben, — aber . . ."
Dem „Boten aus dem Riesengebirge " werden aus dem

, Leserkreise folgende originelle Zeilen zur Verfügung ge-
! stellt:

Liebeshandschuh' trag ich au den Händen,
Liebesbinden wärmen meine Lenden,
Liebesschals schling' nachts ich um den Kragen,
Liebeskognak' wcirmt den kühlen Magen,
Liebestabak füllt die Liebespfeifc,
Morgens wasch ich mich mit Liebesseife,
Liebesschokolade ist erlabend,
Liebeskcrzen leuchten mir am Abend,
Schreib ich mit 'nem Liebesbleistift tiefe
Liebesgabeudankesbriese!
Wärmt der Liebeskopsschlauch nachts den Schädel,
Seufz ' ich: Soviel Liebe — und kein Mädel!

Aus SM und Kreis.
Oberlahnstein, den 2. Januar.

(: ' ) D ie S y l v e st er n a cht verlief der ernsten Zeit
entsprechend ruhig . Einige wenige Nachtschwärmer, die
sich bemerkbar machten, wurden von der Schutzmannschaft
bald zur Ruhe verwiesen. Glockengeläute verkündete den
Beginn des neuen Jahres 1915 . In den Wirtschaften , wo
man auf Sieg und Frieden im neuen Jahre die Gläser an¬
einander klingen ließ, gebot die Polizeistunde auch schon
nach kurzer Feier Einhalt . Der erste Tag des neuen Jah¬
res führte sich mit recht angenehmem mildem Wetter ein.
Die Neujahrsbesuche, die trostreiche Gespräche in drang¬
voller Zeit mit sich brachten, schienen gestern vervielfacht, die
Gratulationen durch die Post , den Wünschen der überbür¬
deten Direktion entsprechend, vermindert.

: ! : K. B . „Kameradschaft"  versammelt sich heute
abend um 9 Uhr bei Eltgen , der Vorstand schon um 8 ^ Uhr.
Es handelt sich hauptsächlich um eine Besprechung der Kai¬
sergeburtstagsfeier.

: : : Die Jugendwehr  versammelt sich heute abend
um 8 Uhr im „Deutschen Hause". Morgen , Sonntag , tre¬
ten alle 3 Züge mittags zu einer Besichtigung an.

: ! : Der Militär - Verein  kommt morgen nach¬
mittag um 1 Uhr bei Franz Bornhofen (Rebstock) zusani-
men . Auch hier wird die Kaisergeburtstagsfeier den Haupt¬
gegenstand der Beratungen bilden.

( !) Die F a m i l i e n n n t e r st ü tz u n g wird am
Montag , deir 4. Januar von vormittags 9 Uhr ab im Rat¬
hause , Zimmer 4 , ausgezahlt.

N e u e D a r l e h n s k a s s e n sch e i n e. Im Hin¬
blick auf den starken Bedarf des Verkehrs an Zahlungsmit¬
teln zu 20 M ist jetzt auch mit der Verausgabung von Dar-
lehnÄassenscheinen zu 20 begonnen worden . _

( :) K i rchensteuer.  Die Erhebung der Kirchen-
steuer in der evangelischen Gemeinde findet vom 2. bis 10.
Januar im Hause des Herrn Kirchenrechncrs Zimmermann,
Ostallee 26, statt . Kassenstuiiden 2—7 Uhr nachmittags.

!- ! Heimarbeit.  Die hiesigen Heimarbeiter und
-arbeiterinnen werden ersucht, sich doch mit der Ablieserung
zu beeilen, da die Besteller auf Uebergabe der fertigen Sa¬
chen drängen.

(tz) Keine Benachteiligung.  Im Anschlüße
an unsere in Nr . 287 des Jahres 1914 aufgenommene herz¬
liche Bitte des Feldwebels Stuhl um Liebesgaben sür das
2 . und 3 Bataillon des Landw.-Juf .-Reg. 87 teilt Herr
Baurat Henning aus dem Felde mit , daß diese Bitte geeig¬
net sei, ein unzutreffendes Bild von den Verhältnissen an
der Westfront zu geben und das beteiligte Publikum zu be¬
unruhigen . Alle Truppen ohne Unterschied seien reichlich
mit Liebesgaben versehen.

(P ) SBer tvolle Fingerzeige.  Um der jetzt in
hohem Maße im nationalen Jntereffe stehenden Kleintier-
insbesondere der Kaninchenzucht förderlich zu sein, liegen
im Stadthause zwei Listen auf , in die sich Jeder eintragen
kann, der der Sache dadurch dienlich sein will , daß er sich
entweder bereit erklärt , seine Hans - und Knchenabfälle ge¬
sammelt abzugeben oder daß er die Abfälle bei anderen
Leuten sammelt und verwertet . — Im Anschluß hieran
scheint uns ein Hinweis von privater Seite nritteilenswert,
der sich mit dem Schutz unserer Krieger gegen Erkältung
beschäftigt. „ Vieles ", so schreibt man uns , „wurde sür die
Erwärmung der Tapferen getan , Wollsachen usw. in Hülle
und Fülle gespendet. Ist aber der Fuß warm , so ist der
ganze Körper warm . Da möchte ich meine Mitbürger auf
die wunderbare Wirkung eines Kaninchenfelles aufmerksam
machen, das als Sohle geschnitten in den Stiefel gelegt,
ausgezeichnet warm hält und gegen eindringeride Nässe
schützt.

(-) T he a t e r . Das gestern im „Deutschen Haus " anf-
geführte „Mädel ohne Geld" bringt eine Fülle lustiger
Szenen von zwerchfellerschütternder Komik. Das amüsierte
Publikum spendete denn auch den Darstellern reichen Bei¬
fall . Um die Aufführung machten sichu . a. besonders Herr
Dir . Dietrich als stimmloser Liebhaber , Herr Kähl als Phi¬
losoph im Malerkittel , Frl . Johanna Dietrich als Frau
Baronin , Frl . Bubek als rührende Großmama und Karl
Dietrich als Baron verdient . Die kleinen Mängel der an¬
spruchslosen Posse nahm man gutgelaunt in den Kauf.

Niederlahnstein , den 2. Januar.
Ver setz u n g. Mit dem l . Januar ist Herr Ka¬

plan Gras von hier nach Frankfurt und Herr Neopresbyter
Aloys Kunz , aus Thalheim (Westerwald) hierher versetzt
worden.

) !( Berichtigung.  Kriegsfreiwilliger Paul Joh.
Becker von hier, von uns als gefallen gemeld« t, ist nur
schwer verwundet und befindet sich zurzeit in Düsseldorf.

!!! Drei wackere K riegsfrei wil lige  von
hier , welche Ende Oktober schon einmal verwundet und im
hiesigen Reservelazarett nntergebracht waren , haben wegen
ihrer unerschrockenen Tapferkeit das Eiserne Kreuz erhalten.
Es sind dies : Werner Difsring , Anton Schlitt und Robert
Gebauer.

(::) Be sprechung.  Die Militärpflichtigen unserer
Stadt , Jahrgänge 1893 , 04 und 95, werden freundl . zu
einer Besprechung auf morgen abend :l/o9 Uhr in das Gast¬
haus „Zum Rebstock" geladen.

c K est e r t , den 31 . Dez . Der Wehrmann Anton En¬
gel beim Jns -Reg . 25 erhielt für seine Tapferkeit das Ei¬
serne Kreuz . Der Gefreite Johann Hachmer, roelcher auch
bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes ist, wurde zum Un¬
teroffizier befördert.

e N a st ä t t e n , 2 . Jan . Kriegsabend . Einen Wohl¬
tätigkeitsabend für unsere im Felde stehenden Nastättener
Krieger veranstaltet morgen , Sonntag abend, der hiesige
Paramentenverein und der Kath. Jungfrauenverei » im tzo-
tel zur alten Post . Der Reinertrag dieses Abend ist zur
Beschaffung von Liebesgaben für unsere tapferen Feld¬
grauen bestimmt, weshalb es erwünscht ist, datz der Abend
sich eines regen Besuches erfreut und jeder wer kann sein
Scherslein dazu beitragen sollte. — Beförderung . Der
Kriegs -Freiwillige Karl Austermann wurde zum Unterof¬
fizier befördert . Austermann ist gleich zu Beginn des Feld¬
zuges eingetreten.

* Kruft  bei Mayen , 2 . Jan . In der Sylvesternacht
wurde dahier von einer Abteilung des Telegraphenbatail¬
lons ans Coblenz ein französischer Fesselballon, der sich mit
seinem Schlepptau in Bäumen verfangen hatte , aus den
Lüsten hcruntergeholt . Der große Ballon ist ganz neu und
die Gondel unbemannt , aber mit verschiedenstenApparaten
usw. versehen.

Gotttsbienstorbnunz in Oterlatznstein
in der Pfarrkirche zum hl. Martinas

Sonntag, den 3. Januar 1915.
MilMeN'IepU'Fell.

6»/, and 7% Uhr h> Messen: 8 Uhr: Frühmesse; g Uhr
Schulmesse; lOV« Uhr: Hochamt. Nachmittags 2 Uhr : Andacht.

Am nächsten Klttnooch. am Feste der Erscheinung des Herr» ,
feiert die Marian . Congregation ihre Veneralkomtnunion.

Totte »dte «stordn «» g für die e»«ngelische ®enteiMfct
Sonntag den 3 Januar 191%.

10 Uhr Vormittags: Predigigottesdienst 2 Uhr Nachmittag-
Jugendgottesdienst.

«ottesdienftordnunß in Riederlahnstei,
Sonntag, den 3. Januar 19J5.

7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche; 8 ‘ , Ubt Kinder« esse
in der JohanutSkirche; 87* Uhr hl. Messe in de, ;
10 Uhr Hochamt und Predigt in der Johanniskirche Nachmittags
2 Uhr aestifctc Stosenkronzandacht. lk4 Uhr Aneach; in der Jo
hamliskirche.

Gottesdienstordnung in Brcruhacch.
tzoangelisch e Kirche

Sonntag den 3 Januar 1915
Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachmittags 1

Kindergottesdienst.
Mittwoch den 6. Januar , abends 8'/« Uhr Kriegzt>etsmi>de

Katho tische Kirche
Sonntag , den 3 . Januar i9 >5 Namcn -JesuFest.

7 */, Uhr Frtrdui->tzx>. ><> Uhr Hochamt mit Predigt . Vcrch-
mirragz 2 Uhr Christenlehre und Andacht



Lahnsteiner Tageblatt. Kreisblatt für den Krets St.Goarshausen.
MlMlMchSIIM.

emäß 8 29 der Städteordnung vom 4. August 1897 wird zur
Kenntnis gebracht, daß bei der heute stattgefundenen Eckatz

wähl zur Stadtverordnetenversammlung von der I . Wählerklasse
Herr Fabrikbesitzer Georg Löbdecke  bis zum Ablauf der Wahl¬
periode des zum Magislratsmitglicde gewählten Fabrikbesitzers
Herrn Karl Gockel,  d . i. bis zum Ablauf des Jahres 1912 ge¬
wählt worden ist.

Gegen das Wahlverfahrcn kann von jedem Stimmberechtig¬
ten bis einschl. 14. Januar 1915 bei dem UnterzeichnetenEinspruch
erhoben werden.

O der lahnstein,  den 29. Dezember 19 4.
_ _ _ Der Magistrat : S  chütz

Die ÄiirMimg-er NMienMeWWg
findet am Montag , den 4. Januar d . I ». von vor¬
mittags 9 Uhr ab im Rathaus«, Zimmer 4 statt.

Oberlahnstein , den 2. Januar 19 15.

Dar MusleriinMMl
im Jahre 1915 findet für die Militärpflichtigen hiesiger Stadt an,

Dienstag , den 5. Januar 1815
in St . Goarshausen im Hotel . NassauerHof " bei Gg. Hetzei
statt.

Die Militärpflichtigen müssen um 8 Ahr pünktlich zur
Stelle sein und haben die ihnen zugehenden Vorladungen bei sich
zu fuhren ; die Militärpflichtigen des 2. und 3. Jahrgangs müssen
außerdem ihren Losungsschcin (Mufterungsausweis ) mitbringen
und diesen behufs Eintragung der diesjährigen Entscheidung im
Musterungsterrnin abgeben . Für verlorene Losungsscheine iMuste¬
rungsausweise ) sind zweite Ausfertigungen gegen Entrichtung von
59 Pfg . Ausfertigungsgebühren rechtzeitig nach, »suche».

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die
Militärpflichtigen in sauberem Körperzustande, namentlich mit
reingewaschenen Füßen , zu erscheinen haben.

Militärpflichtige , welche zu dem obengenannten Termin vor
der Ersahbehördc nicht oder nicht pünktlich erscheinen, werden,
sofern dadurch nicht zugleich eine härtere Strafe verwirkt wird,
mit Geldstrafe bis zu 30 M . oder verhältnismäßiger Haft bestraft.
Außerdem können sie als unsichere Dienstpflichtige eingestellt werden

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Mustcrungstermin
verhindert ist, hat mir rechtzeitig ein ärztliches Attest einzureichen.

Falls Militärpflichtige glauben , wegen Schwerhörigkeit, Epi¬
lepsie. oder anderen nicht sichtbaren Gebrechen zum Militärdienste
unbrauchbar zu sein, so haben sich dieselben sofort bei mir zu melden.

Oberlahnstein.  den 29. Dez. 19 14 Der Bürgermeister.
Am Montag , Len II . Januar 1915,

vormittags 10 Uhr
anfangend , werden in dem hiesigen Stadtwalde

Distrikt Lichten 14
die beigesetztenHölzer versteigert

2 Raummeter Eichenschichimitz,
7 „ Elcheuscheit,
4 „ Eichen Knüppel,

13 „ Buchen Scheit,
8 „ Buchen-Knüppel,

w „ Kiefern Sckeit,
8 „ Kiefern Knüppel,

22 „ Eichen-Bucheu-Kicfcrn-Reiserknüppel
Sammelplatz am Lahnblick um 9' , Uhr.

HilMSaiis.
Aus dem hiesigen Sladtwatde Distrikt Fichte » 14 ist fol¬

gendes Holz zu verkaufen:
76 Stück Kiefernstämme mit 38,91 Fesim. und 8 Stück
Eichenstämme mit 2,72 Festm-

Es wird bemerkt, daß das Holz gut abzufahren ist.
Refleitanten auf dieses Holz wollen schriftliche Angebote bis

zum II . Januar 1915 auf dem Bürgermeisteramt abgeben.
Stadtförster Reis  hier gibt Auskunft über die Lage und

Beschaffenheit des Holzes.
Nieder ! » hnstein,  den 30. Dezember 1914.

_ Der Magistrat : Rody.
Das MusterungM'chD im3ahre 1915

für  die hiesige Gemeinde findet am
Dienstag , den 5 . Januar 1915, vormittags 8 Uhr,

in St - Goashausen (Hotel Nassauer Hof) statt.
Die Mriiiärpflichtigen müsse,, um 8 Uhr pünktlich zur Stelle

sein und haben die ihnen zugehenden Vorladungen bei sich zu
führen;  die Militärpflichtigen des 2. und 3. Jahrgangs müssen
außerdem ihren Losungsschein milbringen und solchen behufs Ein¬
tragung der diesjährigen Entscheidung im Mustcrungstermin ab¬
geben. Für verlorene Losungsscheine sind Duplikate gegen Ent¬
richtung von 50 Pfg. Ausfertigungsgebührcn rechtzeitig' nachzu¬
suchen. Ich mache „ och darauf aufmerksam, daß die Militärpflich¬
tigen in sauberem Körperzustande, namentlich mit rein gewasche¬
ne» Füßen , z» erscheinen haben.

Gemäß Z 26 , 7 der Wehrordnung werden Militärpflichtige
welche in den Terminen vor den Ersatzbehörden nicht oder nicht
pünktlich erscheinen, sofern dadurch nicht zugleich eine härtere
Strafe verwirkt wird, mir Geldstrafe bis zu 30 Mark oder ver¬
hältnismäßiger Haft bestraft. Außerdem können sie als unsichere
Dienstpflichtige behandelt werde».

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungstermin
verhindert ist, hat rechtzeitig ein ärztliches Attest einzureichen.

Falls Ersatzpflichtige glauben , wegen Schwerhörigkeit, Epi¬
lepsie oder anderen nicht sichtbaren Gebrechen zum Militärdienste
unbrauchbar zu sein, so haben sich dieselben sofort bei dem Un¬
terzeichneten zu melden, damit die erforderlichen Verhandlungen
ausgenommen weiden können.

Militärpflichtige , welch: mit sonstiger, Krankheiten usw. be¬
haftet sind, haben Atteste mitzubringen.

Auch die zum Einjährig -Freiwilligendienst Berechtigten haben
sich zur Musterung zu stellen

Sollte einem sich hier aufhaltenden Gestellungspflichtigen keine
Vorladung zugchen, so ist dies spätestens 4. Januar 1915, vor¬
mittags 11 Uhr, zu melde».

Nie d e r la hnst ei n , den 29. Dezember 1914.
Der Bürgermeister : Rody

Ei « rötlicher brauner langhaariger Jagdhund
ist als zugelaufen hier gemeldcl.

Nieder lahnstein,  den 31. Dezember 1913.
Die Polizeiverwaltung : Rody.

Mer- nl Eier-AWag!
Nische LaMstter per Psd. Mb. 1,45

Nische MoliereitsM per Psd. Md. 1,60
Nische Äselbimer per Psd. Md. 1,7«

Schwere Eier per SM n und 12 Ps«.
empfiehlt

Wllfc. Froembgen.

MMtWchW.
m

Es ist vorgekommen, daß unsere Anlagen:
-schspanniingsuetze. Transformatorenstatione«, Ortsnetze
Mid Straßenbeleuchtungen durch böswillige Hand be
schädigt wurden und dadurch auch Störungen ein-
getreten sind. Wir machen ausdrücklich darauf auf¬
merksam, daß jede Beschädigung unserer Strom-
leitungs-Anlage mit außerordentlichen Gefahren
verbunden ist und daß wir unnachsichtlich gegen
jeden Nebeltäter gerichtlich Vorgehen werden. Wir
zahlen demjenigen, welcher uns den Uebeltäier so
mit Zeugen bezeichnet, daß wir ihn gerichtlich zur
Rechenschaft ziehen können, eine angemessene Be¬
lohnung.

R»i«Krpstvttde Mtieus-sedschast
Betriebs-Abt. St . Goarshausen.

oberlahnstein a. Nk.
_ Fernruf Nr. 47.

Arbereiu.dp.9Utti|i»$$tifti!t
MMrireiiilllii

Ghw*  St @inh » u9P , Coble&z
empfiehlt fick im Färben und che« Reinige » aker Arte«
Damen - u Herren-Garderoben, Borht »ge,Wäschst»^

Möbelstoffe», Teppich« re.
Mell i« MherWOem: Kirchßlsj 8.

m
m
m 3»d»slriezelii»de

ca. 2—3 Morgen groß, mit Bahnanschluß und
Wasserverfrachtungsgelegenheit , evenil. auch
de>eheudes Werk, das diesen Anforderungen ent¬
spricht, an der Lahn oder in der Nähe von Nieder
lahnstein oder Codlenz

stsortp Lullst» gesucht
Offerten mit kleiner Skizze unter F . 7390 an

Haasenstein & Vogler A .-G. Frankfurt
am Main.

m
m
m
H
mm
m

W»M»schc«-K»lcÄer
mb kleinem Kaienderblock für 1915 empfiehli in sehr
schonen Mustern zu 25 Pfg das Stück

BichdmchereiN»»z Schistel.
Kleine Kalender -Blocks 1915 das Stück 5 Pfg.

3l!MhVktzr
tm

SLerliitzttssti».
Heute Abend 8 Uhr

Deutschen Haus
versümmlAug

für alle 3 Züge Sonntag
Mittag Besichtigung der
Wehr.

m iWkimi«
Oberlahnstein.

Sonntag , den 3. Januar.
»achmittaßs l Uhr

Versammlung
bei Kamerad Franz Bornhofen
(zum Rebstock).

Tagesordnung:
Beschlußfassung über Kaisers¬
geburtstagsfeier
Verschiedenes
Um recht zahlreiches Erscheinen

wird gebeten.
Der Vorstand.

Emugel. Kirchkibasse
Oberlahnstein.

Die S. Kate der evangelischen
Kirchensteuer ist vom Ä. bis lo.
Januar za zahle» Kassenstunden
von 2 bis 7 Uhr nachmittags.

Zimmermann, Kirchenrechner
Ostallee 26.

Kalb. KirchenLisse
Niederlahnstein.

Die Kirchensteuer pro Ä. Halb¬
jahr 1911 sowie die Rückstände
von Htenrrn , Giiterpacht und
Jittsr « find in de» Vormittags¬
stunden bis zum 15, Jannar
1915 zu eutrichten.

Der Kirchenrechner AUman «,
Bahnhofstraße.

Schöne geräumige
Wohnung

zum 1. April 1915 zu vermieten.
Jos Haftrich , Niederlahustein.

Offene Stelle«
in Oöerlchnsteiy.

1 Diener
1 landw . Knecht.

■3'fGeniel nd )c:
1 Gartenarbeiten.

Oberlahnstein , 2. Jan . 1915.
Städtische

ArSeitsvermittlungssteLe.
RrftMsut Stilpette.

heute Samstag
und Sonntag

Hmismchn
Wsrft md

Metzelstppe.
wozu freundlichst

& Joba.
cinlfibet

Sie Rilitlirpslichtii«,
der Stadt Uiedertahttsteitt , die
Jahrgänge 1893. 1894 und 1895
werden zu einer Besprechung
auf Konntag abend ' , 9 Nhr
in das Gasthaus zum Rebstock
(Jak .Karst) freundlichst eingelade»
_ Dev Muberufer.Neue.

Hselmge,
Mim « «. gemischter

Obst
empfiehlt

Wilh. Froemb gen.
SWaemKieij
sowie jede Ausführung von

billiqst bei
Gitzeu. Niederlahustein

, G.utenstraße 9.

Todes Anzeige.
Schmerzerfülltmachen wir s

die Mitteilung , daß an, Sil-
vester morgens 5 Uhr unser
liebes Söhnchen und Brü¬
derchen

Franz
plötzlich im zarten Alter
von 13 Monaten von uns
in eiu besseres Jenseits ab¬
berufen wurde

Es bitten »„, stille Teil¬
nahme

Die trauernde » Eltern;
Joseph HromeS.

ä- Zt . im Felde,
und Fror,.

Katharina geb. Meiland.
Oberlahnstein , 2 Jan . 1915.

Die Beerdigung findet am
Sonntag mittag » 1 Uhr
von Hochstraße 22 aus statt.

» en-WWlr

Gut erhaltenerKleiderflhrauk.
2 Tische , 1 Keltstelle sowie
1 kleiner Dauerbrenner billig
zu verkaufen. Näheres Exped.

Mehrere Zentner

KnoHaii
abzugeben. Knrgsteastr <

zu verkauf. Hintermauerg . SO.
Rohpstühie
werden gut und billig geflochten
bei The . Koen , Schulsiraße 4.
_ Karte genügt _

l WteMrteMsche
verloren . Gegen Belohnung ab-
zugeben Fahnechfteatze 8.

Flegel gedroschenes

zu verkaufen. Näheres
Oberlahnstein , Schützenhof

U -Fahnstein , Raffenbergerho^Grmdliche« Klovier-
». Bislin-llutmicht.

Oymnasiaistraste 1.

ijlSPilö
leisten vortreffl Dienste
die seit 25 Jahr bewährt.

| ®lil(i#»ent”* "i

Hl■-..i IS 1:en
Selsiro -it , verickl , i«nng, ^

Kotorrb , sckmerzenLr« 1
ßels , knrckbvslev sowie
als vorben §unz gegen Lr»
LüNuv ge«,daher hochwill-
kvmmen jedem ktrezer!

not . begl.Zeug-
nisse von Aerz-8188

kten und Pri¬
vaten verbür¬

gen d»n sicheren Erfolg.
kippetikenregende,

keivjckuiickesüe Soubono
Paket 25 Pfg,  Dose 50
Pfg Kriezspackung 15

Pfg,  kein Porlo.
Zu haben in Apotheke,
sowie bei:

i U. M. Rasch , O -Lahnsteinl
‘ D. Tolio

Chr . Klug, N.-8«hnstein
Chr . Strob *!,
Ph . Dausr , Bornich
Amts -Apotheke

Inh ^̂ »x l îs^snnsr .^ a «b^
Martin Kraus

Zollstraße.
Franz Werr
Hein . Jos . Kloos

WstWen-
Negrlienrsze«

unter solide» Bedingungen durchZUmodilien-Kredilverein
e. G. m b. H

Berlin 8 W. 68,
Mackgrafenstr . 14.
Zwei geräumige

ab 1. Februar zu vermieten.
Münchgolse t.

sowie Werkholz für Wagner,
fernir Brandholz flaf er¬
weise und geschnitten, karren-
weise abzugeben durch
Joh . Bollinger , mcftr.

so v,e Eduard Schicket.

MterstLKt
Hifere Flieger

durch Kauf oo»
Wschm-Liskli

» 3 Mb . Ziehung >e,t!mmt
7., 8 und 9. Januar.

Hasptgemm 600(10 St
SlWW Geld-Lose

ä 3 Mk . Z 'ehung 19 . u.
20 . Januar.

fimptzemiutKWSkM.
KSlur Lose

Um 11 Stück 1VM.
Ziehung 5. u . 6 . Februar.

Empfehle meine so beliebten
Glückstaschen mit ei, em
Luftfahrer - u. 2 Kölner
Losen für mir5 Mk . Nach¬
nahme 25 Pfg ieurer
Jos.Bonceiet WVk.

Haup und Glückskoliekt--,
Eo8le«z,nur Sefuitenpffe4.

24e> d r 1 Z-ebmg der
Luftfahrer -Lotterie fiel
das grotze Loszum 6 , Mal
in meine w seln vom Glück
begünstigte Kollekte.

koMa ^ r -Loso

16 ■7'-'
Ge-.-W
Haupt¬
gewinn

30000

i'W 1.
v. Mk 360000
§8000 40000

25 600 20000

Berta« Geld-Lust
ä Mk. 3.30, r>9 l> Geldgew.
Ziehung 19 u . 20 Jaruar.

Gewinn 6909 # 20909
I 'JOÖB Mk.  bares Geld

EöSaer Lose ä 1 Mk.
11L. 10M Zi<h. 5.- 7. Febr
(Hoito 10 Pf. jl'lle Liste 20 Pf.)
versendet Glücks - Kollekte
Hemr.DeeLe. KreWarh.

XI

M & \l  3S.
Beamter in Niederlahustein sucht
dort Gin - oder Zmoifamitie «-
htttt « zu kaufen Angebote unter
SV K. an die Expedition »er
Zeitung erbeie»_

8» erbetül. NStchei
welches zu Hause schlafen kau«,
fiir ganze Tage (alle Hausarbeit,
außer Wäschei gesucht.

Jansen , Gymnasialsiraße 4 I.

Siitb. StMieMüdche»
gesucht. Kurostralre Ä8.

Der isst '' Stock
nebst Zubehör l>is I -Avril zu
vermieien. Mitteltzratze GN.

Moderne
zugkräftige
Reklame

[Kostenlose Beratung und
Vorschläge über die Aus¬
wahl erprobter Insertions-

jOrgane durch die älteste
Annoncen-Expedition

1 Haasenstein ft Vogler
Akt-Ges., Frankfurta. Main

, Schillerplatz 2 . Eingang Qr.
1 Eschenheimerotr . 1 . Tel .1,468 . ,
Mut Ml II — n
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